
arbeiten, an geeigneten Fachkräften ge-
scheitert war, hatte S. 1899 in Mähr.-
Trübau (Moravská Trebová), wo schon
eine Seidenind. bestand, eine Seiden-
fabrik errichtet. Die Fabrik wurde mit
modernsten techn. Errungenschaften, wie
etwa mit elektr. Einzelantrieb für die
Webstühle, ausgestattet. Um die verbrei-
tete Abwerbung von Arbeitern zu unter-
binden, ergriff S. die Initiative zur Grün-
dung des Trübauer Industriellenverbands,
versuchte aber auch durch Wohlfahrtsein-
richtungen die Arbeiter an seine Unter-
nehmen zu binden. 1906 trat Johann, S.s
ältester Sohn, in die Fabrik ein, und es
entwickelte sich eine gedeihl. Zusammen-
arbeit; bes. die in der Fa. erzeugten Crê-
pes de Chine und Popeline fanden großen
Anklang. Auch in diesem Unternehmen
erzwang der Erste Weltkrieg Produktions-
umstellungen, infolge des Zerfalls der
Monarchie ging der Wr. Markt verloren,
konnte jedoch erfolgreich durch den in
Prag ersetzt werden. Noch vor Kriegsaus-
bruch, 1913, hatte S. die Baumwollfärbe-
rei Steinbrecher in Mähr.-Trübau erwor-
ben, einen großen, aber nicht mehr zeit-
gemäß ausgestatteten Betrieb, der sukzes-
sive auf Seidenfärberei umgestellt wurde.
Nach personellen Problemen in der Lei-
tung trat S.s Neffe und Schwiegersohn,
Dr. Kurt Goldschmid, 1920 in den Betrieb
ein. Im gleichen Jahr kaufte S. die beiden
Samtfabriken Reichert, strukturierte sie
um und gründete die „Sammt- und Sei-
den-Weberei AG, vormals Rudolf Rei-
chert & Söhne“, wo er sich mit 60% An-
teilen auch die Position eines Präs. des
Verwaltungsrats sicherte. 1919 waren
auch S.s Söhne Josef und Anton in das
Unternehmen aufgenommen worden. S.,
ein weitblickender und äußerst angesehe-
ner Unternehmer, war auch Vizepräs. der
Organisation der Tschechoslowak. Sei-
denindustriellen. Sein Nachlaß wurde
1936 seinen Kindern Josef und Anton S.
sowie Emmy, verehel. Goldschmid, zuge-
sprochen, jedoch wegen eines angemelde-
ten Konkurses nie übergeben. 1939 ari-
sierte der damalige Dir. der Weberei in
Märzdorf, Josef Schmidt, diesen Betrieb,
der 1945 der „Nationalverwaltung“ unter-
stellt und 1947 den Východoxeske bavl-
nárske zavody in Náchod eingegliedert
wurde. Der 1949 von Haifa aus unternom-
mene Versuch Josef S.s, die Rückstellung
der beiden Fabriken zu bewirken, blieb
erfolglos. 1964 wurde die Weberei in
Märzdorf aufgelöst.
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Schurda Ignaz Frh. von, Beamter. Geb.
Radnitz, Böhmen (Radnice, Tschechien),
13. 3. 1822; gest. Purkersdorf (NÖ),
16. 7. 1879. Sohn des OLGR Ignaz v. S.
(geb. 1789), der noch 1860 nob. wurde. S.
absolv. die jurid.-polit. Stud. in Wien und
trat beim Kriegskommissariat ein, war
anschließend bei der Polizeihofstelle an-
gestellt, wirkte ab 1848 im Justizdienst
und kehrte 1852 in die Polizeihofstelle
zurück, wo er 1854 zum Hofkonzipisten
befördert wurde. 1857 wurde er in den
Beamtenstand des Reichsrats berufen und
war als Hofsekretär im Präsidialbüro des
Reichsratspräs. Erzhg. Rainer (s. d.) tätig.
Bei der 1861 erfolgten Auflösung des
Reichsrats wurde S. in seiner bisherigen
Eigenschaft als Hofsekretär mit der
Führung der Präsidialgeschäfte des Staats-
rats betraut und noch im selben Jahr zum
Sektionsrat und zum Zweiten Protokoll-
führer des Ministerrats ernannt. Vier Jah-
re später wurde er Erster Protokollführer.
Nach dem Rücktritt A. v. Schmerlings
(s. d.) kam S. 1865 als HR an die oö.
Statthalterei und hatte, nach der Abberu-
fung Eduard Gf. Taaffes vom oö. Statthal-
terposten, 1867–68 deren Leitung für
kurze Zeit inne. Zum Statthaltereirat
1. Kl. befördert, kehrte S. erst 1874 ins
Innenmin. nach Wien zurück. 1868 mit
dem Ritterkreuz des Leopold-Ordens aus-
gez., wurde er 1878 in den Frh.Stand er-
hoben.
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Schurz Anton Xaver, Schriftsteller und
Beamter. Geb. Asparn a. d. Zaya (NÖ),
2. 9. 1794; gest. Wien, 29. 12. 1859. Sohn
eines Herrschaftsverwalters, Schwager
Lenaus (s. Niembsch v. Strehlenau). Nach
Stud. bei St. Anna in Wien und Praktikan-
tenzeit in der Münz- und Bergwesens-
Hofbuchhaltung stud. S. ab 1810 an der
Berg- und Forstakad. in Schemnitz/Sel-
meczbánya (Banská Štiavnica). 1813
Hofbuchhaltungs-Accessist bei der Berg-
buchhaltung Oravica (Banat), danach
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